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 Aktuelle Bedingungen    

 

Nach den ergiebigen Niederschlägen im Februar und März und den kühlen Temperaturen ist das Wachs-
tum zurzeit verhalten. Die Rapsbestände sind bei nasser und kühler Witterung in den vergangenen Wo-
chen dennoch weitergewachsen erste Bestände beginnen mit der Blüte. Die Wintergetreidebestände 
lassen sich zurzeit gut zwischen Frühsaat- und Spätsaatbeständen unterscheiden. Die früh gesäten Wei-
zenbestände sind bereits am Schossen (EC 30 bis 31), die meisten Wintergerstenbestände haben EC 31 
schon erreicht.  Durch den Beginn der Langtagsphase werden nun auch die spät gesäten und somit dün-
neren Getreidebestände ins Schossen übergehen. Deshalb sollten in den nächsten Tagen die 2. N-Gabe 
und noch ausstehende Wachstumsreglermaßnahmen im Getreide durchgeführt werden. 

 

 Schoss- /Anschlussdüngung zu Getreide 
 

 

Das Wachstum ist aufgrund der kühlen und feuchten 
Witterung bisher noch moderat. Mit den längeren Tagen 
und den steigenden Temperaturen wird das Wachstum 
kräftig ansteigen. 

Die Düngung zum Beginn des Schossens besitzt eine 
wichtige Funktion, da zu diesem Zeitpunkt die Düngung 
einen direkten Einfluss auf die Anzahl der tragenden 
Halme und die Kornzahl je Ähre hat. Ein Mangel zu die-
sem Zeitpunkt würde zu einer Reduktion der Triebe und 
Ährenanlage führen.    

 

 Aufgrund der guten Herbstentwicklung sind die Wintergerste und der früh gesäte Winterweizen sehr 
gut bestockt. Je nach Pflanzenentwicklung sollte in den nächsten 10 Tagen die Anschlussdüngung erfol-
gen. Aufgrund der derzeit vorherrschenden Bodenfeuchte ist eine zeitnahe Wirkung zu erwarten. Im 
Rahmen von durchgeführten Pflanzenuntersuchungen wurde in der Vergangenheit häufig Magnesium-
mangel festgestellt. Daher bietet es sich an, zusätzlich 1 – 1,5 dt/ha Kieserit (25 % MgO und 20 % S) zu 
düngen. In der 1. Gabe wurden zumeist 50-60 kg N/ha in Verbindung mit Schwefel ausgebracht. Mit der 
Anschlussdüngung sollte die Wintergerste auf 100-110 kg N/ha und der Winterweizen bis auf 120-130 
kg N/ha aufgedüngt werden. Bei Schlägen oder auch Teilschlägen mit geringer Wasserverfügbarkeit 
(flachgründig und/oder tonig) kann es ratsam sein, die 2. Gabe zu erhöhen und ggf. die Abschlussgabe 
zu reduzieren.  
Auch im Kooperationsgebiet Deistervorland werden Wirtschaftsdünger bei der Frühjahrsdüngung im 
Getreide eingesetzt. Aufgrund der stetigen Niederschläge im Februar und März war die Befahrbarkeit 
auf vielen Schlägen nur bedingt gegeben und die Gefahr von Spurverdichtungen durch schwere Ausbrin-
gungsfahrzeuge hoch. 

 

Abb. 1: Stark entwickelte Wintergerste zum Schossbeginn 
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 Dort, wo früh eine organische Düngung erfolgen konnte, ist von 
geringen Ausbringverlusten und hohen Wirkungsgraden auszu-
gehen. So sind je nach Ausbringungsmengen und mineralischer 
Ergänzung häufig schon über 100 kg N/ha gedüngt. In diesem 
Fall kann die Anschlussgabe nach hinten geschoben werden und 
ggf. mit der Abschlussgabe kombiniert werden. Zusätzlich kann 
der Zeitpunkt unter Zuhilfenahme von Hilfsmitteln, wie z.B. der 
N-Tester oder Düngefenster, überprüft werden. Bis zum Erschei-
nen des Fahnenblattes (EC 37) sollte die Düngung im Winterge-
treide abgeschlossen werden, um eine entsprechende Ausnut-
zung (Effizienz!) zu gewährleisten. Wenn Sie Interesse an einer 
vegetationsbegleitenden Analytik haben (N-Tester, Pflanzenun-
tersuchungen, Nmin, Vegetationsmonitoring), sprechen Sie uns gerne an. 

 

 
Im TGG Landringhausen ist durch die Ausweisung als nitratsensibles Gebiet ein Abschlag von 20 % des 
errechneten Düngebedarfs im Durchschnitt der Flächen vorzunehmen. Besonders bei Winterweizen und 
Winterraps kann eine verminderte N-Düngung zu Ertrags- und Qualitätsverlusten führen.  Zuckerrüben 
und Mais sind aufgrund ihrer späteren N-Aufnahme in der Lage von der N-Mineralisation aus dem Bo-
denvorrat zu profitieren, so dass der ermittelte Düngebedarf auch mit Abschlag nicht voll ausgeschöpft 
werden muss. Hier ist zu empfehlen, freie N-Düngemengen auf das Getreide bis max. zum vollen N-
Bedarf umzuverteilen. 

 

 Frühjahrs-Nmin-Ergebnisse (Sommerungen)  

 
In den Trinkwassergewinnungsgebieten der Kooperation Deistervorland wurden Ende Februar und Ende 
März insgesamt 87 Nmin-Proben auf Flächen gezogen, die für die diesjährigen Sommerungen vorgesehen 
sind. Wie schon an den Nmin-Gehalten unter Wintergetreide und Raps erkennbar, liegen auch die Nmin-
Werte zu Sommerungen auf einem ähnlichen Niveau wie im Vorjahr. Mit 50 kg Nmin/ha (Zuckerrüben 
nach Getreide mit ZF) liegt der Nmin-Wert hier auf gleicher Höhe mit dem Richtwert der LWK Nieder-
sachsen (Stand 24.03.2023, BKR 45). Die Mais- und Kartoffelflächen (nach Getr. mit ZF) weisen mit 51 
bzw. 55 kg Nmin/ha ähnliche Gehalte auf. Deutlich ist die Auswirkung des Zwischenfruchtanbaus auf die 
Höhe des Frühjahrs-Nmin-Gehaltes zu erkennen. Der Nmin-Wert liegt auf Flächen mit ZF-Anbau um ca. 
10 - 20 kg niedriger. Der Stickstoff ist noch in der org. Masse gebunden und nicht mineralisiert worden.   

 

 

 

Abb. 3: Ergebnisse der Frühjahrs-Nmin-Beprobungen 

 Mit freundlichen Grüßen 

Friedrich Wilhelm Reese, Jan Dirk Dohrendorf 

 

 

Abb. 2: N-Tester im Winterweizen 
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